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KfW Entwicklungsbank 

 Projektinformation 

Bildungssektor - Jordanien 

Schaffung eines besseren Lernumfeldes für Kinder 

Das anhaltende Bevölkerungswachstum sowie die 

syrische Flüchtlingskrise stellen das jordanische 

Bildungssystem vor Herausforderungen. Im Schul-

jahr 2017/2018 besuchten mehr als 140.000 syri-

sche Kinder öffentliche Schulen in Jordanien. Dies 

führt beispielsweise dazu, dass aktuell viele Schu-

len im Land überfüllt sind. Um die große Anzahl 

syrischer Kinder unterrichten zu können, arbeiten 

außerdem fast 200 Schulen in Doppelschichten. 

Zudem findet Unterricht teilweise in angemieteten, 

wenig geeigneten Gebäuden statt. 

Zur Verbesserung des Lernumfeldes und zur För-

derung einer hochwertigen Bildung unterstützt die 

KfW im Auftrag der Bundesregierung den jordani-

schen Bildungssektor. 

Ausgangslage 

Mit einer Einschulungsrate von 97 %, wobei 75 % auch 

die Sekundarstufe besuchen, verfügt Jordanien über 

ein angemessenes Bildungsniveau. Gleichzeitig steht 

das Bildungssystem vor vielen Herausforderungen. Das 

jordanische Bildungsministerium hat für die nächsten 10 

Jahre einen Bedarf an 600 zusätzlichen Schulen ange-

setzt. Die Qualität der Bildung variiert zudem nach wie 

vor stark und ist im internationalen Vergleich nicht wett-

bewerbsfähig, insbesondere in den ärmeren städti-

schen und ländlichen Gebieten.  

Seit 2001 hat die KfW im Auftrag der Bundesregierung 

den Bau von 37 Schulen für rund 23.700 Kinder finan-

ziert.  

Projektansatz 

Die Programme der Finanziellen Zusammenarbeit be-

treffen die kritischsten Bereiche des Bildungssystems in 

Jordanien, beispielsweise die Bildungsinfrastruktur. 

Wegen der gestiegenen Anzahl von Schulkindern ha-

ben Bundesregierung und Europäische Union über 

MADAD mehr als 90 Mio. EUR für den Aufbau zusätzli-
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cher Schulinfrastruktur zugesagt. Die Umsetzung erfolgt 

über die KfW. Im Rahmen dieser Programme werden 

bis zu 30 zusätzliche Schulen gebaut und ausgestattet. 

 

Seit 2016 werden die Investitionen durch ein Programm 

ergänzt, dass die Gehälter von Lehrern und Verwal-

tungsmitarbeitenden finanziert. Etwa 50 % der syri-

schen Kinder werden in Doppelschichtschulen unter-

richtet und werden so in das formale Bildungssystem 

integriert. Die Maßnahmen, die sich auf rund 20 Mio. 

EUR pro Schuljahr belaufen, werden im Rahmen der 

Accelerating Access to Quality Formal Education Initia-

tive mit den Projekten anderer Geber in Jordanien ab-

gestimmt.  

Im Auftrag der Bundesregierung arbeitet die KfW bei 

Bildungsprojekten auch mit UN-Organisationen zu-

sammen. So hat die Bundesregierung mit der Sonder-

initiative „Fluchtursachen bekämpfen, Flüchtlinge  

reintegrieren“ Mittel für ein von UNOPS durchgeführtes 

Cash-for-Work-Projekt zur Verfügung gestellt. Das Pro-

jekt soll durch arbeitsintensive Wartungs- und Reini-

gungsarbeiten in öffentlichen Schulen kurzfristige Be-

schäftigungsmöglichkeiten für gefährdete Jordanier und 

syrische Flüchtlinge schaffen. So werden Arbeitsplätze 

geschaffen sowie die Instandhaltung der Schulen un-

terstützt.  

Mit Mitteln aus derselben Sonderinitiative finanziert die 

KfW im Auftrag der Bundesregierung die Gehälter von 

derzeit rund 1.400 syrischen Freiwilligen, um Bildungs-

einrichtungen wie Schulen und Jugendzentren in Jor-

danien zu unterstützen.  

Darüber hinaus unterstützt die Bundesregierung über 

die KfW die Arbeit von UNICEF, indem sie 32 Makani-

Zentren („Mein Raum“) vollständig finanziert. Dabei 

handelt es sich um nicht-formale Bildungszentren, die 

auf Gemeindeebene Bildungs- und Kinderschutzmaß-

nahmen für gefährdete Kinder und Jugendliche unab-

hängig ihrer Nationalität bereitstellen. 

Wirkungen 
Die Bereitstellung zusätzlicher und qualitativ angemes-

sener Infrastruktur durch die neu errichteten Schulen 

trägt zu einer Verbesserung der Lernumgebung bei. 
Sowohl für Flüchtlingskinder als auch für die Kinder 

aufnehmender Gemeinden, wird der Zugang zu hoch-
wertiger Bildung verbessert. 

Zugleich haben sich die Kapazitäten des Lehrpersonals 

durch die Finanzierung von Lehrergehältern deutlich 

erhöht. Im Schuljahr 2018/2019 konnten davon rund 

54.000 Kinder profitieren und in fast 200 Doppel-

schichtschulen wird der Zugang zu Bildung geschaffen. 

Bis zu 7000 Lehrergehälter werden finanziert und tra-

gen damit positiv zu einem Beschäftigungseffekt (im 

Sinne der Beschäftigungsoffensive) bei.  
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